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sNachdrnck sämtlicher Artikel verboten̂

serbische Märchen .
^ Denkiveife und Charakter eines Volkes lassen

bei den Eikern des Orients noch mehr ald bei
denen des Abendlandes anschaulich aus dem Mär -
chenschatz erkennen, über den das Boll verfügt . Von
diesem Gesichtspunkt aus sind die nachstehenden be ' -
den Volksmärchen , die in Serbien allgemein be -
lannt sind , bezeichnend und interessant. Sie gehören
einigermaßen zusammen und man erzählt sie sich
: rt der Abgeschiedenheit der serbischen Dörfer wohl
an langen Winterabenden , wenn draußen der Sturm
heult , und wenn die ganze Familie um die rau¬
chende Feuerstätte hocki. Zie heißen ..Die Misse -
^ a t e n des Teufels " und lauten in freier
Uebertragung etwa folgendermaßen :

Der Teufel und fein Lehrling .
^ Ein braver Mann bciaß einen einzigen Sohn .
Dieser sagte eines Tages : „Mein Bater , unser Leben' st sehr hart . Ich werde in die Welt hinausziehen
und ein Handwerk lernen . Mag es noch so dürftig
lein , es wird uns doch hundertmal mehr eintragen
als unser unfruchtbares Stückchen Land.

" Der Vi -
kr verbuchte , dem Sohu den Plan auszureden , der
aber blieb dabei und ging auf die Wanderschaft.

Am Ufer eines großen Sees begegnete er einem
!>rün gekleideten Manne , der ihn fragte , wohin er
wolle. Als der junge Mann antwortete , er suche
I' ch einen guten Meister , da meinte der t^ rüne : „Ich
bin ein Meister : kommt mit mir , und dein Wunsch
loll erfüllt werden .

"
. So ging der Jüngling mit dem Alten . Plötzlich
wrang der in das Wasser des Sees und rief : ..Vor -
wcttts. springe auch und lerne schwimmen !"

,Hch werde ertrinken !" sagte der Sohn .
„Fürchte dich nicht und springe hinein !"
Der Jüngling tar also, m»d als beide inmitten

»es Sees angekonnnen >var ?n . da packte ihn der
Grüne am H«lsc nnd zog ihn mit sich in die Tiefe ,
-i-as war der Teufel .

Als der Teufel in seinem unterirdischen Palast
angekommen war , übergab er den sungeu Mann
einer alten Frau , damit sie ihm ein Gewerbe bei-
bringe Dann kehrte er aus die Erde zurück , um
**n Menschen wieder einen bösen Streich zu spielen .
. Nachdem die Alte mir dem Lehrling allein war ,
U' rach sie zu ihm: „Glaube nicht , mein Sohn , daß
dieser Mann ein Meister ist, wie du ihn aus der
Erde gesucht hast- Er ist der Teufel . Ich selbst bin
eine von ihm belogene Seele und wurde gleich dir
hierher geschleppt. Aber ich will dich alle seine Kniffe
und Schliche lehren . Zollte er dich indessen fragen ,
lo antworte nur immer , du verständen noch gar
nichts und habest noch nicht* gelernt . Nur so
kannst du jemals wieder auf die Erde zurückkehren."

Drei Jahre anttvortete der Lehrling dem Teufel ,
er hätte noch nichts gelernt . Und schließlich sagte
er. er hättenicht nur nichts gelernt , sondern sogar
alles vergessen . lvas er vorher gewußt hatte. Da
wurde der Teuscl wütend und befahl ihm, sich schleu -
uigst zu trollen .

Der Sohn kehrte zu seinem Vater zurück . Der
»ragte ihn . was er denn inzwischen getrieben hätte .
Und der Sohn sagte , er hätte ein Handwerk gelernt .

Einige Tage später war Jahrmarkt in einem be -
wichharten Torfe . , .Laßt uns hingehen," sagte der
Sohn . ..Wie können ivir zum Markte gehen?"

, ent
Regnete der Vater , da wir nichts zu kaufen und
uichts zu verkaufen haben." — „Mach dir doch keine
>- orge !" erwiderte der Sohn und nahm den Alten
wit . Unterwegs belehrte des Teufels Lehrling sei-
uen Bater : „Sobald wir uns dem Torfe nähern ,
werde ich mich in ein prächtiges Pferd verwandeln ,
ein Roß , <o schön, wie es auf dem ganzen Markt
uicht zu finden 'ein wird . Ter Teufel wird kom-
wen und mich kaufen wollen . Er wird dir bezahlen,
was du verlangst,' nur hüte dich , ihm die Zügel in
vre Hände zu geben . Sobald du das Geld hast , nimm
wir die Halfter vom Kopfe und schlage damit ausi -e Erde "

Also geschah es. Tic Menge drängte sich um das
prachtvolle Pferd , nnd auch der Teufel erschien . Er
war als Türke gekleidet , trug lange Gewänder und
aus dem Kopf den Fez . „Wieviel kostet dieses
Pferds fragte der Teufel . Er zahlte den verlang -
te » hohen Preis , kaum aber hatte der Alte fein
^ eld in Händen , da nahm er dem Pferde die Halfter
!*b und schlug damit auf die Erde . Fort nxiren
Pferd und .Käufer .

Als er, die Tasche voll klingenden Goldes , nach
•vfltt 'c kam. da wartete bereits der Sohu auf ihn .

Der Teufel und das böse Weib .
Ein Mann kam mit seiner Frau an einem kurz

Zuvor gemähten Felde vorüber . „Siehe . Frau , wie
^ schickt dieses Feld abgemäht worden ist ." — .,33tst
®u

. blind ?" antwortete sie, .Las Feld ist nicht ge-
^ aht. sondern mit der Schere beschnitten worden ."

»Frau . Frau , wer wollte sich wohl damit belusti-
ftat , ein Feld mit der Schere zu beschneiden ? Hier
1" gemäht worden, man sieht ja noch die Spuren
* * Sense ."'S o stritten sie sich : immer hartnäckiger wurde der
streit , und schließlich ohrfeigte der Maun sein Weib,
^ as aber hörte nicht auf zu schreien : „Mit der
schere, mit der Schere , mit der Schere !" Ta er
Mutend über ihre Streitsucht ivieder nach ihr schlug,

sie vor ihm zurück und stürzte dabei in einen
*'eten Abgrund .
, »Tas geschieht dir recht .

" schrie ihr der Mami wii-
^ uo nach und ging feines Weges, ohne auch nur noch
^ ven Blick nach ihr zu Wersen . Einige Tage später

faßt? ihn die Neue : er nahm ein Seil , ging
und warf es in den Abgrund . Als er fühlte ,w:e das Seil sich spannte, zog er daran . Wie staunter aber , als uicht seine Frau , sondern der Tewel

^ •u Vorschein kam , auf der einen Seite schwarz, auf
2 * anderen weiß , wie ein Lamm. Schon wollte der
5 '̂ann das Seil wieder fahren lassen , als der Teu -
^ bat : „Halte mich fest und sei mein Bruder : töte

lieber, ehe du mich wieder hinunter wirfst."
^ ~ter Teufel fragte nun , warmn der Mann das

hinuntergelassen habe . Ter erzählte iljnt die
.^ Ichichte von seiner bö »en Frau . Ta aber sprach

Teufel : „Was , Bruder meiner Wahl, dieses
jjcheir« ! ist deine Frau ? Du hast mit ihr leben

ctl ' und du hast sie auch noch retten wollen ?
bin schon vor längerer Zeit in diese Tiefe ge-

JSffl " nd hatte mich schließlich darin schon heimisch
in!? Seit aber dein verwünschtes Weib dort

■Not m , vergehe ich fast vor Wut . In die äußerste
iirh - Höhle habe ich mich flüchten inünen . Du

wie meine dir zugewandte Körpcrhälfte ganz
'6 geworden ist von den vielen Schlägen , die sie
* bricht hat. Laß sie, wo sie ist, und da du mich

aus ihren Klauen errettet hast, will ich dir einen
Talisman verehren.

" Da bückte sich der Teufel ,
pflückte vom Boden ein Kraut und sagte : „Nimm
dieses Kraut . Ich werde in den Leib der Königs -
tochter schlüpfen . Aus allen Ecken des Königreichs
werden Aerzte, Popen und Mönche herbeiströmen
und die Prinzessin zu heilen versuchen . Ich werde
aber nur aus ihr herausfahren , wenn du dich als
Arzt nur sie bemühst nnd die Königstochter den
Rauch von diesem Kraute einatmen läßt. Tann
wird dir der König zum Dank seine Tochter geben ,
du wirst sie heiraten und mit ihr regieren .

"
Und so geichall es . Alles ging nach Wunsch . Der

.ttömg und die Königin umarmten den Retter ihrer
Tochter, nahmen ihn an Sohnesstatt an . ließen ihn
königlich einkleiden und gaben ihrer Tochter als
Mvrgengabe die Hälfte des Königreichs. Der Teu -
fel beglückwünschte feinen Bruder , aber er sprach:
„Einmal und nicht wieder : sonst hüte dich !"

Es geschah nun . daß der Teusel in eine andere
Prinzessin fuhr , die Tochter eines sehr mächtigen
Nachbarkömgs. Die betrübten Eltern , die vernom-
nten hatten, daß der Schwiegersohn des Nachbar-
königs ein gewaltiger Arzt und der Retter deren
Tochter sei , baten ihn , auch ihrer Tochter zu Helsen.
Ter junge König aber erinnerte sich der Drohung
des Teufels und suchte sich damit auszureden , daß
er sagte , er habe die Kunst des Heilen« vergessen .
Darüber wurde der Vater der kranken Pnn ?--»jn
so böie, daß er seinem Nachbar mit Krieg drohte,
wenn er ihm nicht die Tochter retten würde.

Wohl oder übel mußte der junge .Herrscher sich
zur kranken Prinzessin begeben . Als der in ihr
hockende Teusel seinen einstigen Bruder kommen
>ah. rief er ihm zu : X6o , mein Bruder , u»as hast
du hier zu suchen? Habe ich dir uicht befohlen, das
Spiel nicht noch einmal zu wagen ?"

„Ach , lieber Bruder, " antwortete der andere , „ich
bin durchaus uicht gekommen, um dich zu verjagen ,
sondern ich will dich warnen . Mein böses früheres
Weib ist aus dem Abgrund entkommen und ver-
folgt uns beide. Mir ist es gleichgültig, denn ich bin
jetzt König ? was aber soll aus dir werden, wenn sie
dich erreicht?"

..Unglücklicher," heulte der Teufel auf . „Dein
böses Weib ist wieder frei ?" Von namenloser Furcht
gepackt, entfuhr der Teufel auf der Stelle dem Leibe
der Prinzessin und flüchtete sich ins Meer , wo es
am tiefsten ist. Seither hat man den Teufel nie wie -
der unter den Menschen erblickt .

Auf .f .
der „ Kammer " .

Von Fritz Areus .
Als im Sommer 1914 die Mobilmachung unserer

Armee in so überraschend glänzenderWeike verlief —
überra 'chend wenigstens für unsere Feinde — als
die ersten gewaltigen Siege Schlag auf schlag folg-
ten , da begann man bald, unserer organisatorischen
K raft laute Loblieder zu singen. Und das mit Recht ,denn darin sind wir , um mit Fritz Reuter zu reden,unseren Gegnern „über"

, sowM was die „Richtig -
keit" als auch die „Fixigkeit anbetrifft . Tann aber
erinnerte man sich der einzelnen Einrichtungen , die
unierc OrganisativnSkunst geschaffen hat . und so er -
hielt — auch wieder mit Recht — fast alles seinen
Lobkündcr. von den Eisenbahnen angefangen bis
herab zur Gulaschkanone oder dem preußischen ,
eisenbenagelten Jnfauteriestiefel . So darf es nicht
Wunder nehmen, daß man sich auch der ^Kammer"
erinnert .

Unter Kammer stellt sich der Laie — besser ge-
sagt der Zivilist — einen engen, kleinen Raum vor.
der in Notfällen als Schlafraum , meistens aber zur
Aufbewahrung von allerhand Gerümpel dient. Der
Soldat verbindet mit dem Worte einen anderen Bc-
griff. Er weiß, daß es sich meistens um einen gro-
ßen , im obersten Stockwerk gelegenen Raum hau -
delr, der unheimliche Schätze an Stiefeln . Hofen,
Röcken , Drillichanzügen , Wäsche, Gewehren

' und
Seitengewehren , Schuhen. Riemen u*w . in sich birgt.
Und der Soldat weiß ferner , daß ein Besuch der
.Kammes und ein Gespräch mit dem Beherrscher
dieser märchenliasten Schätze nicht iimner zu den
angenehmsten Erinnerungen des militärischen Da-
seins gehört. Denn der -Herrscher in diesem Reiche ,
der gestrenge Kammerunteroffizier . ist für jedes
Stück verantwortlich , und er wacht darüber mir Ar-
gusangen . Dazu hat er auch alle Veranlassung und
zwar um so mehr, ein je harmloseres (Besicht der Be¬
sucher aussteckt. Gar zu leicht kann es sonst vor-
kommen, daß irgend etwas „in Gedanken" mitge-
nommen wird. Deshalb ist der Herr Kammerunter -
offizier viel mißtrauischer als irgend ein Waren -
hauskoutrolleur .

Wenn man den Kammerunteroffizier oder ii « nd
einen , seiner Helfer beim „Verpassen" der Zachen
beobachtet , so ist man nach wenigen Augenblicken
über seine Knnst. eine große Zahl von

'
Men 'cben

einzukleiden, verwundert . „Herr Unterossizier , diese
Hose ist zu kurz für mich!" „Wenn Sie erst einige
Wochen hier sind, haben Sie sich soviel an den Füßen
abgelaufen , daß die Hose lang genug ist. Verstau-
den?" ist die Antwort . Einem anderen paßt der
Helm nicht . Der Unteroffizier nimmt ihn in die
Hand , schwingt ihn durch die Luft und stülpt ihn dem
Arglosen auf das Tenkerhaupt . Merkwürdig , jetzt
paßt der Helm. Jedenfalls enthält sich der damit
Beglückte jeder weiteren Bemerkung . Ganz rabiat
wird der Gestrenge aber , wenn man irgend eine
Sache von ihm verlangt . Tann ringt er die Hände,
als wolle der Bittende den Bestand der preußischen
Armee gefährden, nnd empfiehlt dem Aerinsten mit
schonenden , aber laut genug hervorgestoßenen Woi-
ren eine intensive Flickarbeit . Jedenfalls sind alle
darüber einig, daß man viel schneller ans der Kam¬
mer herauskommt , als man hineingegangen ist .

Nun aber im Kriege ! Wohl nur wenige, die 5a-
heim geblieben sind, , machen sich ein Bild von der
gewaltigen Arbeit , die beim Einkleiden der vielen
Tausenden zu leisten war . Immer .wieder neue
Scharen kamen an . Ticke und Dünne , Lange und
Kleine, alle , alle wollen den Anzug haben , der ihnen
paßt. Und sie bekommen alle die richtigen Sachen.
Eine unendliche Geduld gehört dazu . An Alchen
Einkleidnngskagen, an denen es aus der Kammer
von Leuten wimmelt , wurde mancher Zivilist ner¬
vös werden und aus dem Eliaos hinausslüchteu.
Der eine verpaßt eiuen Rock, der andere Stiefel oder
eine Hofe , der dritte probiert einen Helm , ein ande -
rer packt einen Tornister , der dort wimmert , weil
die Schuhe zu groß sind ustv . Jnmiuen dieses To-
huwabol'us aber steht der Kammerunteroffizier wie
ein Fels im Meere und dirigiert das «̂ anze mit
wenigen Worten . Auch hat der Krieg ihn total um -
gekrempelt. Tie Zeit der „fünften " oder „vierten"
Garnituren ist vorbei. Jeder , der ins Feld zieht.

erhält einen funkelnagelneuen Anzug. Das alte
Reservistenlied stimmt also nicht mehr, in dem es
heißt :

Einen Anzug von der Kamunr
Kriegt der Reservemann .
Aber ach . es ist ein Jammer .
Es ist kein heiler Flecke» dran !

Vom Kopf bis zum Fuß wird der Feldsoldat neu
eingekleidet . Und das nur mit den besten Sachen.
Auch darin beruht eine der Hauptstärken unserer
Schlagfertigkeit. Unsere <*Segitei', namentlich das
perfide Albion , glaubten , uns mit der Abschneidung
der maritimen Zufuhren besiegen zu können. Tie
meinten, daß durch die Behinderung in der Versor -
gung mit Rohstoffen nniere Ausrüstung leiden
würde, ebenso wie sie der Ansicht waren , im Hunger
oder im Munitionsmangel Verbündete zn bekom¬
men. Aber unsere Gegner haben die deutsche Kraft
unterschätzt . Trotz der vielen Hunderttausende , die
an die Front geschickt worden sind, trotz der noch im-
wer erfolgenden Neucinstellungen haben wir keinen
Mangel , sondern einen Uebersluß au allem, was ein
Heer braucht. Daß trotzdem kein Luxus getrieben
wird , ist selbstverständlich bei der deutschen Gewissen -
hastigkeit . Alles geht ebenso genau und exakt wie
im ttefsteu Frieden vor sich . Und vor allem mit der-
selben Ruhe . To hat die Kammer " auch ihren
ruhmvollen Anteil an unseren militärischen Ersol -
gen . Diejenigen , die in der Fronr stehen , wissen
das vollauf zu würdigen , aber auch die in der Heimat
Verbliebenen sollten die Arbeit derjenigen Soldaten ,
die auf der Kammer beschäftigt sind , nicht fleirt ein¬
schätzen . Bei einer Maschine muß jedes Rad funk-
ttoniereu , oder der ganze Apparat gerät ins Stocken .
Tie „Kammern " bilden aber einen gar wertvollen
Bestandteil unserer militärischen Organisation , und
ein Lobeshymuus auf die fleißige , unermüdliche,
nerveuaufreibendc Arbeit , die hier geleistet wirb , ist
sehr wohl am Platz .

Films vom Flugzeug .
Der « inematograph im Dienste der militärischen

Aufklärung.
Kiuematographische Aufnahmen deS Kriegsschau-

Platzes aus der Höhe der Wolken gehören heute
bei allen Armeen zu deu eifrigst geübten Metho -
den der militärischen Aufklärung . Die von den
Flugzeugphotographen mitgebrachten Films ge-
währen dem Truppenführer die Möglichkeit, sich
im .Äartenzttmner des Stabsquartters auf dem
Posten des Beobachters zu wähnen , und sie ver¬
setzen ihn in die Illusion , das , was ihm der Film
entrollt , mit eigenen Augen w natura gesehen zu
haben. „Läßt der Beschauer.

" so schreibt A . Tal -
bot in der „Taily Mail ", „die Filmbilder an sich
vorüberziehen , so hat er ein lebendiges Bild des
Kriegstheaters vor sich . Schanzarbeiten nnd Stel -
luugeu präsentieren sich im winzigen Maßstäbe
von Liliputanerbildern : die Landschaft scheint ge-
teilt und zerschnitten von geometrischen Linien , die
sich in Wirklichkeit als Straßen . Uebergänge , Flüsse
und Eisenbahngleise zu erkennen geben. Und so
klein sind die verjüngten Maßstäbe , daß eine Fläche
von 40 oder W Meilen ausschaut wie die Arbeit
eines fleißigen Kindes , das auf der Platte eines
Frühstückstiiches aus Brotkrumen ein Reliefbild -
chen geformt hat . Hat sich der Beschauer erst an
den eigenartigen Anblick einer von einem nnge-
wöhnlichen Standpunkt ans gesehenen Landschaft
gewöhnt , so ciitöeilt er überall kleine Linien , die
sich wie lange Züge von Ameisen von der Stelle
bewegen. Es sind die Massen der feindlichen Trup -
pen . Die einen marschieren schnell auf der Haupt -
itraße dahin : andere stehen an bestimmten Punk -
ten still und scheinen bei irgend einer eiligen Ar -
beit , wie z. B . der Aufstellung eines großen Ge-
schützes, beschäftigt. Hier und da offenbart sich in
gewissen Augenblicken das geschäftige Treiben eines
Ameisenhaufens , der von einer täppisch zugreifen -
den Menschenhand zerstört wurde . Eine dicke ,
dichte Reihe bewegt sich längs einer Straße in ge¬
wissen Slbständen dahin . Im nächsten Augenblicks-
bilde schon ist sie verschwunden . Der Lärm des
Propellers des Flugzeuges , das die kinematogra -
phische Ausualune gemacht hat , wurde augenschein-
lich gehört , und die Truppen haben sich in Tek -
kung gebracht, um im Schutze der Bäume ihren
Weg fortzusetzen. Die Linien der Schützengräben
bauen sich eine hinter der anderen auf : hier und
da zeigt sich auch indiskreterweise manches Stück-
chen Leben , das sich nur dem Auge der Kamera
enthüllt . Ein Bäuschchen weißer Wolle , zart und
luftig wie ein Sommerwölkchen . versperrt für
einen Augenblick die Aussicht. Es ist indessen
keine Wolke, sondern nur das dem Auge sichtbar
gewordene Zeichen eines Schrapnellgrußes , den ein
Abwehrgeschütz dem photographierenden Flugzeug
in die Höhe nachschickt. Kurz , was wir hier sehen ,
ist ein bis ins Kleinste getreues Bild des Kampf-
Platzes , dem nur der Lärm und das Gebrüll der
Wirklichkeit fehlen .

Ungleich eindrucksvoller und interessanter wer -
den aber die Bilder , wenn das Flugzeug sich auf
das Meer lmtaus .vagt . Die so aufgenommenen
Films zeigen sich vmi einer Reihe regelmäßiger
Linien gekreuzt und gestreift, die den Horizont
des Wassers markieren . Auf ihm bewegt sich die
Flotte . Aber welche Flotte ! Bon der Höhe des
Flugzeuges aus gesehen , scheint sich da unten die
Szene eines Sonntagnachmittags aus einem
Landsee zu entrollen : die gi >mntischen Dread -
nongHts wirken wie Spielzengichiffchen. während
kleinere Schiffe Fliegen scheinen , die über die
Oberfläche eines Spiegels dahinkriechen. Dicke
Rauchwolken steigen zum Himmel empor , während
das Kielwasser jedes Schiffes sich in unnnterbroche -
nen Linien , von denen einige im Zickzack, andere
:u Kurven dahinlausen , in dem Gischt kräuselt , den
die Schrauben im Wasser aufwirbeln . Folgt man
diesen Linien , so kann man mühelos deu Kurs
bestimmen , den das in Bewegung befindliche Schiff
einhält . Hier und da nimmt die dunkle Farbe
des Wassers eine» fast schivarzen Ton au , ein
Zeichen von Sandbänken und unter dem Waffer
liegenden Felsen . Auch Unterseeboot « , die nntcr
Waffer fahren , sind zu erkennen . Ter dünne , fast
mntchtbare weiße Wasserstreisen, den sie hinter sichla,>en , bezeichnet die Richtung, in der sie sich be-
wegen.

Dem Beispiel der Franzosen , die mit diesen
ktnematographischen Flugzeugausnahmen voran¬
gingen . sind die anderen Heere rasch gefolgt. Heute
ist der kinematographische Operateur ein unenj ^

behrlicher Gehilfe der Fcldflicgcravtcilitngcn , tiiid
feine Arbeit wird überaus geschätzt. Diese Arb . n
entbehrt zwar nicht der Schwierigkeiten , hat da
neben aber auch ihre angenehmen Seiten . V >>u
entscheidender Bedeutung für den Erfolg oder
Mißerfolg der Aufnahme sind die Witterungsvei
hältnisse : denn die Photographic im Himmelsblau
bietet eine Reihe eigenartiger Probleme , von denen
die photographische Arbeit auf der Erde nichts weis -.
Unter bestimmten Verhältnisse » ist der Flieger
auch zu dem nicht geringen Wagnis genötigt , ' 0
nahe am Boden dahin zu fliegen , daß jede kleine
Terrainunebenheit klar nnd deutlich auf die Platte
kommt. „Ist das Flugzeug das Auge des Heeres ,
so darf man .

" sagt der eingangs genannte Englän¬
der. „den Eellnloidftreifen , der kaum die Breite
eines Taumennagels erreicht, wohl das Gehirn
des Heeres nennen . Denn er spiegelt in einem
blitzschnellen Vorbeihnschen alles das wieder , ivas
sich dem Flieger wÄirend seiner :1! eisc offenbart
hat , nnd er kann nach Belieben jederzeit erneut
zn Rate gezogen werden .

"

Allerlei .
Warum Dijou die Deutschen haßt . Daß ein Haß

Jahrhunderte überdauert , dafür erbringt die Ge-
schichte der Kämpfe zwischen den Völkern , Rassen
und Fürstenhäusern der Belege genug . Daß man
aber vier Jahrhunderte zurückgeht, einzig und
allein in der Absicht , einen Grund zum Haß zu
entdecken , das zu tun war den Schildbürgern der
französischen Stadt Dijon vorbehalten . Maria ,
die Tochter Karls des Kühnen von Burgund und
der Gräfin von Flandern , sollte nach dem Wunsche
Ludwigs XI. von Frankreich den Tauphin heira
ten , um mit ihrer Hand auch die flandrischen
Lande der französischen Krone zuzuführen . Das
Heiratsprojekt zerschlug sich aber damals , weil sich
die Flainländer , die sich darin ungleich verständi
ger als ihre Nachkommen zeigten , von Frankreichs
schönen Augen nicht bestechen ließen . Tic ließen
sogar die beiden französischen Edlen , die als Un -
terhändler dienten , enthaupten . Nachdem Maria
von Burgund lange in einsamer Kemenate zu
Gent in Tack und Asche getrauert Imttc , taucii -e
in ihrer Erinnerung eines Tages ein blonder
österreichischer Herzog namens Maximilian auf ,
der sie ehedem angeschmachtet hatte . Tie Folge
war , daß sie ihm ihre Hand reichte . Diese Heirat
mit dem deutschen Fürsten ist den braven Leuten
von Dijou ganz über Nacht, obgleich sie die ganze
Tache nichts angebt, ein Dorn im Auge geworden.
Komisch an der Tach ^ ist nebenbei noch, daß die
Dijoner noch im Januar vorigen Jahres die
schönste ihrer neuen Stramin nach Maria von
Burgund genannt hatten . Nachdem sie sich jetzt
erinnert haben , daß Maria die unverzeihliche
Sünde begangen hat , statt eines Franzosen einen
Oesterreicher zu heiraten , haben sie sich beeilt ,
ihren Namen von den Sttaßcnschildcrn wieder zu
tilgen .

Tchuutcksteijio deutschen Ursprungs . Der Uikg
lehrt uns auf jedem Gebiete , an unsere eigenen
Schätze zu denken^ statt Millionen in das feind
liche Ausland wandern zu lassen . So herrscht
fast alkgemein die irrige Meinung , unser deutscher
Boden berge keine edlen Gesteinsarten , da die
deutschen Architekten fast ausschließlich den earra
rischen . genuesischen und Florentiner Marmor
verwendeten . Wir besitzen aber den Serpentin ,
den grünen Marmor der sächsischen Kurfürsten ,
der , wie Dr . Föhr im „Polytechnikum " ausführt ,
im Gegensatz zu den andern Arten von Marmor
die .Karbonate sind , aus Verbindungen der Kiesel
säure besteht . Diesem Unterschied entspringen
mancherlei Vorteile . Für Kamine . Ofenkacheln,
Verbauungen der Zentralheizung ist es ratsam ,
nur den sächsischen Marmor zu verwenden , da er
im Gegensatz zu deu anderen Marmorarteu die
Wärme ausgezeichnet leitet und auch aufspeichert.
Seine große Politurfähigkeit , sein buntes Ans
sehen lassen ihn zu einer wahren Zierde werben ,
wofür unter andern das alte Hoftheater zu Dres¬
den ein lebhaftes Zeugnis gibt . Ter alte sächsiiche
Meister Gottfried Semper hat es verstanden , ans
diesem Stein die schönsten Kunstsormen zu bilden :
möge cr in unserer Zeit ebenso geschickte Nachsol -
ger finden , die den deutschen Stein ivieder zn
Ehren bringen !

„Onkel Ivan "
. In der „Liller Kiiegszeiiuug "

lesen wir : Die Post der Kriegsgefangenen uutc
liegt natürlich einer strengen Zensur ? aber in
mehr oder weniger geschickter Weise versuchen die
Gesangenen , verbotene Mitteilungen durchzu-
schmuggeln. To läuft ein Brief mit folgendem
Anfang ein :

Trnis les bons ek cliers souhaiks pour mon petit ,
petit inari que j

'adore et que j
'embrasse cinquantc

mille fois . Hommc ador6 , comment vastu ?

Ganz unmerklich siud einzelne Buchstaben mit
Punkten bezeichnet, setzt man sie zusammen , so er -
gibt sich der schöne Satz :

„ Les boches ont perdu cinquantc mille
horames .

"
Mit Vorliebe wird das Seideufuttcr des Um-

schlags zur Verdecknng von Mitteilungen ge
braucht , häufig der Platz unter der Marke , ob -
wohl alle Gefangenensenduugen portofrei find.

Seltener ist die scheinbar harmlose versteckte An -
spieluug , die von dem Befinden von Verwandten
spricht . Einige Beispiele :

. . . J 'ai ete voir tante V i c l o r i n e qui avait
ete bien malade . Les medecins affirment qu elle
est hors de danger et qu elle sera r£tablic pour
le printemps . ( Jtf ) habe Tante Bictorine loder
Bietoirej gesehen, die sehr krank war . Die Aerzte
versichern, daß sie jetzt aus aller Gefahr wäre
und im Frühjahr wiederhergestellt sein würde .)
Tante Victoire ist natürlich Frankreich .
Oder :

. . . Oncle Ivan — on a juge de lui faire
l 'operation qui a tres bien reussi par I'assistajice
du frere jobn . D ici , 2 mois il sera tout ä fait
gueri . i Onkel Iva « Rußland , Onkcl 5) Mi —
England .)
Seltener ist die Anwendung von Geheiunchris-

ten . Häusiger dagegen finden sich Ansichtskarlen
aus starkem Papier , in der Mitte gespalten , die
obere Seite auf die beschriebene untere wieder auf-
geklebt.

i
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Am 25 . Januar fand den Heldentod der Hauptmann und Batterie -
Chef im Feldartillerie -Regiment Großherzog ( 1 . Bad .) Nr . 14, Ritter des
Eisernen Kreuzes I . Klasse und des Ritterkreuzes des Ordens vom
Zähringer Löwen II. Klasse mit Schwertern

Friedrich von Nippold .
Ein hervorragend tüchtiger Offizier , ein schneidiger Batterie -Chef ,

der durch sein persönliches Verhalten in jeder Hinsicht vorbildlich ge¬
wirkt hat , ein pflichttreuer , tapferer Soldat , ein ritterlicher guter Kamerad ,
der Aller Vertrauen besessen hat , ist uns entrissen worden .

Sein Andenken bleibt in Ehren erhalten , sein Name ist mit der Ge¬
schichte des Regiments verbunden und wird ehrenvoll in ihr genannt
werden .

Im Namen des Offizierkorps :

von Deimling ,
Oberst und Regimentskommandeur .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche mir und

den Meinen bei dem herben Verluste meines einzigen Sohnes

Max entgegengebracht wurden , sage ich auch im Namen der

Familie innigsten Dank .

Frau Carl Glaser Wwe .

jieö
'
r.maciie

LCarl
Hofdrogerio .

„« leinfteiet Kaffee 9aa
"

vollster Kaffeegenus ; ohne schäd¬
liche Nebenwirkung , ärztlich eiuv
sohlen für Nervöse , Herzleidende ,
Magen - , Darm - und Gichtkranke .

Stets frische Ware !

Frisch eingetroffen :
Ein weiterer Wagson

Cond.

Dose ^ 0 Pfa .

. ' H den bel'.annläfi <
>̂ erhaufsste »e !̂

taliiiairnidengg
in größter Auswahl

zu billigsten Preisen im
OsUcso * ® SÄ » » » «
Kaplspuhe f Kaiserstr . 187 .

Auf Wunsch erfolgt Versand
direkt ins Feld .

45000 Hellen Meten ,
3000 Hallen Barsen,

Lagerwarcn einer bedeutenden Ta¬
petenfabrik , zu billigen Ansver -
kaufsprcisen . Besonders billig bei
Kauf von Lrigiltal -Fabrikballcn .

Große Auswahl neuester Muster .
Uebernahinc von Tapczierarbeit .

Ringfreies Tapetenlager
Sebast . Münch , Tapezier ,

— Baumeijtcrstraße 50 . —

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser herzensguter , treu-
besorgter Vater

Wilhelm Duttenhofer
Schaffner

im Alter von nahezu 60 J .ihren heute nacht it Uhr nach langem ,
schwerem Leiden , aber doch unerwartet schnell, sanft verschieden ist .

Karlsruhe , 27 . Januar 1916.
In tiefem Schmerz :

Familie Duttenhofer .
Die Feuerbestattung findet am Montag mittag halb i Uhr statt.
Trauerhaus : Wilhelmstraße 59 .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Mann , meinen guten Vater , unseren Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich RoecRel
nach kurzem Leiden im Alter von 41 Jahren zu sich in
die ewige Heimat abzurufen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Roeckel , Wwe ., geb . Drapp

nebst Tochter .
Trauerhaus : Beiertheim , Gebiiardstraße 46.
Beerdigung findet Samstag nachmittag 4 Uhr in Beiert¬

heim statt .

5-cTä .Ä 't .
''-.' WM '

, :
' -' ff ". •* .' •

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Verluste
unseres lieben Sohnes , für die schönen Kranz - W
spenden und denjenigen , die dem teueren Ver¬
storbenen das ehrenvolle Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte gaben , sprechen wir unseren tiefgefühlten
Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Donner ,
Küfermeister und Weinhändler .

Karlsruhe , den 27 . Januar 1916. m

MMleke
HB

liefert rasch und billig
C. F . Müllersche Hofbuchiiandlung in . b . H .

Ritterstraße 1 , eine Treppe hoch .

M M . . . muh das Schuhfett enthalten , sonst
| y U verhindert e3 nicht das Eindringen

- ■ des Wassers in das Schuhzeug

Schuhfett TranoNn
und Anwersal - Tran - Lederfett
stets prompt lieferbar . » Ebenso Tcl -Wachs -Zchnbvnti

Ntgrin . (Keine abfärbende Wassercreme .)

t< arl Gentner . che»» . Sabril . <̂ övvingen lWürttba . ^

Lutherkirche . MütSD. 8 lt .
Karl - Friedrich -Gedächt¬

niskirche ( Stadtteil Mühlburg ) .
Donnerstag 8 U fir .

Beiertheim . Douirerst . 8 U.

Stearin -
Kerzen

Komvoiition

Paket Ml .

Versand nur gegen Nach -
nähme .

Fr. Klett,Kaiserstr. 60
Kautschukstempelfabrik
Gravier - u Prägeanstalt
Bier - und Wertmarktn
Metall - u . Emailleaehildar

Zur Zell. Beochtonü
Bei telephon ,scher , Abbe¬
stellungen von Anzeigen über¬
nehmen wir Keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes .
KTUW

Gottesdienste 30 . Januar .
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadt kirchc . Y-9 Uhr : Mi -
litärgottcsdienst , Militäroberpsarr .
Kirchenrat Schlocmanu . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Rapp . lt . : Chri¬
stenlehre , Stadtpfarrer Rapp .

Kleine Kirchc . YA 0 Uhr :
St adtpfarrer Kühlewein . YA2 Uhr :
Kindergottesdienst , Hofpred . Fi -
scher. 6 Uhr : Missionsvortrag
ilber die Mission der Brüderge¬
meinde , Missionar Moths .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hof-
Prediger Fischer .

I o h a n n es k i r ch e . YAO lt . :
Stadtpfarrer Hindenlang . YA \ lt . :
Christenlehre , Stadtpfarrer Hin -
denlang . YA2 Uhr : Äiudergottes -
dienst . Stadtpfarrer Hesselbacher .
8 Uhr : Stadtvikar Müller .

C h r i st u s k i r ch e . 10 Uhr :
Stadtpfarrer Nohde . YA2 Ul>r :
Christenlehre , Stadtpfarrer Rohdc .
L Uhr : Stadtvikar Dürr .

G e m e i n d e h a n s der W e st-
stadt . 10 Uhr : Stadtpfr . Schil¬
ling . >»12 Uhr : Kindergottesdienst ,
Stadtpfarrer Schilling .

L u t h e r k i r ch e . 10 U . : Stadt -
vikar Müller . 11 Uhr : Christen -
lehre Stadtpfarrer Weidemeier . 6
Uhr : Missionar Zimmer .

Stadt . Krankenhaus . >=12
Uhr : Stadtvikar Müller .

Ludw . - Wilhelm - Kran -
k e n h e i m . 5 Uhr : Stadtpfarrer
Hindenlang .

Diakonissenhauskirchc .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz. Abds .
Yi8 Uhr : Hilfsgcistlichcr Sitzler .

Montag tu Freitag , abends *A8
Uhr : Kriegsandacht .

Karl - Friedrich - G e -
d ä ch t n i s k i r ch e ( Stadti . Mühl -
bürg . ) >- 10 Uhr : Gottesdienst ,
Dekan Cbert . -XII Uhr : Christen »
lehre , Dekan Ebert .

Abend - Andachten .
Schloßkirche . Donnerstag 8

Uhr .
Kleine Kirche . Mittw . 6 U.
Johanneskirche . . Donners -

tag 8 Uhr .
C h r i st u s k i r ch e . Dienstag

8 Uhr .

Vereinsangelegenheitcn .
Konfirm andenfaal

der Lutherkirche .
Montag , 31 . Jan . , Y9 Uhr : Vor¬

bereitung für den Kindergottes -
dienst . „ „ „

Dienstag , 1 . Febr ., 8 Uhr : Evg .
Jungnrädchenbund .

Donnerstag , 3 . Febr ., 8 Uhr :
Lutherbund .

Evang . Gemeindehaus ,
Geibelstr . 5 l - tadtteil Mühlburg ) .

Mittwoch , den 2. Febr . , abends
8 Uhr : Vereinigung konfirmierter
Köhlte . Stadtvikar Miss . Ztmmer .

Freitag , den 4 . Febr ., abends 8
Uhr : Vereinigung konfirmierter
Töchter . Dekan (Stiert

<St>. Stadtmission . Vereinshaus .
Adlerstr , 2",. YA2 Uhr Kindergot -
tesdienst , Stadtm . Lieber . ^ 12 U. :
Kindergottesdienst in der Johan -
neskirche . >»12 Uhr : Kindergottes¬
dienst in der Diakonissenhaus -Ka -
pelle , Hilfsgeistl . Sitzler . 'A3 11 . :
Jungfrauenverein von Frl . Heck,
Erbprinzenstr . 12 ( Jngcndabteil . ) .
3 Uhr : Jungfrauenverein von Frl .
Schweickert , Marienstr . I . 4 Uhr :
Jungsrauenverein von Frl . Weber ,
Erbprinzenstr . 12. 4 Uhr : Jung -
frauenverein der Schwester Lene ,
Adlerstr . 23 . 5 Uhr : Abendgottes -
dienst , Stadtmissionar Lieber .
8 Uhr : Blaukreuzversammlung .
Steinstraße 31 .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibel -
stunde . Stadtm . Lieber . Predigt -
ausgäbe .

Donnerstag , abends 8K Uhr :
Gebetsversammlung , 3 . Stock.

Freitag , abends 8>- Uhr : Vor -
bereitung für den Kindergottes -
d '. enii .

Christi . Verein junger Männer ,
Kreuzstraße 23.

Abeuds 8 Uhr : Soldatenmis -
sions-Familienabcnd .

Dienstag , a ^ >s . 8'A Uhr : Bibel -
ftunde .

Donnerstag , abends S 'A Uhr :
Gebetsrunde .

Samstag , nachm . SX Uhr : Zu¬
sammenkunft der Knabenabteilung .

Christliches Soldaten -
h e i m . Lese - , Schreib - u . Erfri -
schungszimmer . Geöffnet von 10
Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

Ev . VereinshauS , Amalienstr . 77.
Vorm . UVi lt . : Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr : Allgem . Ver¬

sammlung : Staütm . Räuber .
Nachm . 4 U . : Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr : allg . Versamm -

lung . Stadtm . Räuber .
Montag , abends 8 Uhr : Jugend -

abteilung .
Montag , abends 8 Uhr : Frauen -

gebetsstunde .
Montag , abends S 'A Uhr : Blau -

Kreuz - Verein .
Tienstag , abends 8 Uhr : Bibel -

besprechung f . Männer u . Jüngl .
Mittwoch , abends 8 'A Uhr : Allg .

Versammlung .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Töch-

terverein .
Donnerstag , abends 8 Uhr : all -

gemeine Versammlung . Durlacher -
straße 32.

Freitag , abends 8A Uhr : allgem .
Kriegsgebetsstunde

Evangelisch - lutherische Gemeinde
(alte Friedh .- Kapelle , Waldhornstr . )

Vormittags 10 U . : Gottesdienst .
Christenlehre nach Schluß des

Hauptgottesdienstes .
Donnerstag , abds . 8 U ., Kriegs -

beistünde im Gemcindesaal , Bis -
marckstraßc 1 .

Katholische Stadtgemeinde .
Karlsruhe .

St . S t e p h a n s k i r ch e . 5 lt . :
Frühmesse mit Generalkoimnunion
für die Dienstboten : 6 Uhr : heil .
Messe : 7 Uhr : hl . Messe ; V,9 Uhr :
Militärgottesdienst mit Predigt ;
Soldcktenheim , Sofienstr . 58 , tag -
lich 11—9 Uhr geöffnet : VAO Uhr :
.Hauptgottesdienst mit .Hochamt u .
Predigt ; K12 Uhr ; Kindergottes¬
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Chri -
stenlehre für die Jünglinge ; 3 Uhr :
Vesper ; 4 Uhr : Versammlung für
die Dienstboten - Kongregation in
der St . Vinzentiuskapellc ; 6 Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends
Vil Uhr : Kriegsandacht mit Se -
gen .

Mittwoch ( Maria Lichtmeß ) : Ver -
fammlung für die Jungfrauenkon -
gregation abends 5Ä Uhr in der
Kirchc.

Donnerstag ( Fest des hl . Bla¬
sius ) : vor und nach jeder hl . Messe
Erteilung des Blasinssegcns ; nach-
mittags von 3 bis 9 Uhr : Beicht-
gelegenhett .

Freitag ( HerZ- Jesu -Freitag ) : 7
Uhr : Herz - Jesu - Anrt mit Litanei ;
abends 'Aü Uhr : Versammlung für
die Männerkongregation in der St .
Vinzentiuskapelle .

Altes St . Binzen tius -
haus . V\ i Uhr : Austeilung der
heil . Kommunion : 7 Uhr : heil .
Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . B e r n h a r d u s k i r ch e . ö '
Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe
und Generalkommunion der Man -
nerkongregation : 8 Uhr : deutsche
Sing messe mit Predigt ; 3̂ 10 lUuij
Sauptgottesdienst mit Hochamt U-
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Cbr :-
stenlehre für die Jünglinge ; YS
Uhr : Vesper ; 3 Uhr : Jungfrauen¬
kongregation : 4 Uhr : Versarnn !»
lung des 3 . Ordens .

Donnerstag : nach jeder hl . Messe
Blasiussegen .

Freitag : Herz -Jesu - Amt .
Liebfrauenkirch e . 0 UhrZ

Frühmesse mit Monatskommunion !
der Frauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; >»10 Uhr .»
Hauptgottesdienst mit Amt u . Pre¬
digt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt : % 2 Uhr : Christenlehre
für die Mädchen ; A3 Uhr : Weih »
nachtsandachi ; 0 Uhr : Bittandacht
mit Segen .

St . B o n i f a t i u S t i r ch e .
' ■■'

Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 1AW Uhr :
Sauptgottesdienst mit Hochamt u.
Predigt : 'A12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt : % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; ' -•>!
Uhr : Vesper ; 6 Uhr : Bittandacht
und Segen .

St . P e i e r - u n d Paul -
kirchc . 6 Uhr : BeichtgelegenhciU
Y7 Uhr : Frühmesse; Yl ,
Uhr : Austeilung der hl . Kommu -
nion ; YS lt . : deutsche Singmesse :
Y\9 Uhr : deutsche Singmesse . niir
Predigt ( im Städt . Spital ) ; ! - 10
lt . : Hanptgottesd . nt . Pred . ; Y>2 11. :
Christenlehre f . d . Mädchen : 2 II . :
Vesper ; 148 Uhr abends : Kriegs -
andacht mit Segen .
GBiittwoch «Maria Lichimei !

'
abends YiS Uhr : KriegsandachtZ
hierauf Erteilung d . Blafiussegens ^

Veiertheiiil .
S t . M ichaelskirch c . !47 IT. t

Frühmesse mit Austeilung der W-,
Kommunion vor uud nachher : ^ ,'J
Uhr : deutsche Singmesse mit Pre¬
digt ; Z-- 10 Uhr ' L>auptgottesdicn >t
mit Amt und Predigt : YA2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; *
Uhr : Kricgsbittandacht mit Segel «

(»irünwintel .
St . Josefskirch e . V/I lt- t

Beichtgelegenheit : K:8 Uhr : Früb -
messc mit Austeilung der hl . Kom -
iniinion : ^ 10 Uhr : deutsche Sing «
messe mit Predigt ; Y2 Uhr : Chri¬
stenlehre ; 2 Uhr : Andacht zum göti -
lichen Kinde Jesus ; 6 Uhr : Bit !-
andacht mit Segen .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche . 0 1LJ

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Aus :e:-
lung der hl . Kommunion : 9 Uht !
HanvtgotteSdienst mit .Hochamt u.
Predigt ; *A2 Uhr : Christenlehre t-
die Jünglinge und Mädchen : 2 lt . !
Herz - ? cnl - Andacht ; 7 Uhr : Kriegs¬
andacht .

Mittwoch (Maria Lichtmeß ' -
Kerzcnweihe am Sonntag .

Donnerstag : Erteilung des Bla -
siussegens .

Taxlandeii
Heilig - G e i st - K i r ch -j

6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
Uhr : Frühmesse mit Austeilung } ■
hl . Kominunion ; 8 Uhr : heil . Mesi «!
mit Predigt und Austeilung der 6 ' :
Kommunion : >§10 Uhr : Hochamt
mit Predigt : Yi2 Uhr : Christen¬
lehre ; 2 Uhr : Andacht zur hl . fia *
milie ; 6 Uhr : Andacht für unsere
Krieger mit Segen . .

Kadettenhaus .
Vortn . ^ .20 Uhr : Gottesdienst

der katholischen Kapelle . Divisions -
Pfarrer Dr . Holtzmann . ^

(Alt - ) Katholische Stadtgemeinde .
A u f e r st e h u n g s k i r ch c .

10 Uhr : Geist !. Rat Bodensteii
Zionstirche der ev . Gemeinschaft -

Veiertheimer Allee 4.
Vormittags 3410 Uhr : PrediM

Prediger Becker. ;
Vorm . 11 lt . : Kinderaottesdienn -
Nachm . YA Uhr : Predigt , Pred -

Becker.
Nachm . Yö Uhr : Jungfrauenver » z

ein .
Dienstag , abends YtO Uhr : G £'

belsvcrsam mlung . / ' M
Donnerstag , abends K9 U -' - -

Bibel - und Betstunde .
Friedenbtirche der Methodisten

Gemeinde , Karlstraße 49d.
Vorm . YAO Uhr : Predigk . . . j
Vor in . 11 lt . : Kindergottcsd : c >-"-
Nachm . ß Uhr : Evangelis .- ^

fammlung .
Abends >«9 Uhr Jugendbund . . . -I

Mittwoch , abends >>!> Uhr , Ä
bei - u . Gebetsstunde . Prediger - JVl
M . Schütz vb

Donnerstag , abends ! >0 Uhr : x l
bel- u ^ Gebetsstunde . Prediger
M . Schütz . ' j
Christengemeinschaft , Waldhorn

straße 21 . .Hofgebäude , rechts -
Vorm . 10 Uhr : .Heiligungsstiw ^
Nachm . YA Uhr : Bibelstundc - ,
Aiittwoch , abends 8 Uhr : Bll ' >-

stunde . Pred . Edel , Brieg . ..
Donnerstag , vorinitt . YA0

nachm . YA Uhr . abends M9 1U1
,

'

Glaubeusversammlungen . Pre >- I
Edel .

Freitag , abends Vi 9 Uhr : ~-N ' . J
stunde . Pred . Preis , Jnterlaieu ' H
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